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Löcher bedeckt ſie al

damit , und füllt ſie in den Kopf der

VIII . Zerſchmelzter Zeug oder griechiſches
Feuer .

C. 94 . Der geſch melzte Zeug , oder das

ſogenannte griechiſche Feuer wird aus ver⸗

chiedenen I5beaee in einem Keſſel uͤber ei⸗

nem Kohlenfeuer mit aller Vorſicht zuſammen ge⸗

ſchmolzen , in flache Formen gegoſſen , nach

erfolgter Erkaltung in kleine Stücke zerſchlagen ,

welche mit einer Anfeuerung von Mehlpulver

und Branntwein überſtrichen , im Mehlpulver

herum gewälzet , getrocknet , und dann in den Ra⸗

keten und andern Luſtfeuern als Regenfeuer ver⸗

ſetzt werden können . Die beſten Sätze hierzu ſind :
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§ . 85 . Die Verfertigung des geſchmelzten
Zeugs geſchieht auf folgende Art . In einem

kupfernen Keſſel , auf welchem der Deckel gut
ſchließen muß , wird zuerſt der ganze Schwefel
über einem Kohlenfeuer zerlaſſen , daß er ſo

flüſſig wie Waſſer wird , hernach der zu ei⸗

nem Satze gut bearbeitete Salpeter , Antimo⸗

nium und das Pulder in mehreren Abtheilungen
in den Schwefel gegeben , mittelſt eines großen
hölzernen Spachtels oder Rührſcheites gut um⸗

gerührt , und über dem Feuer wieder fließend
gemacht . Iſt aber in einem Satze Harz , Ter⸗

penthin oder Talg mit angetragen , ſo werden

dieſe Materien vor der Beymiſchung des Satzes
mit dem Schwefel zuſammen geſchmolzen und

gut vereinigt . Zuletzt kommen ſolche Materien

in die Maſſe einzurühren , welche nicht fließen .
Iſt nun die ganze Maſſe im Keſſel befindlich
und fließend , ſo wird dieſelbe dann in ein gutes
mit Mehlpulver beſtreutes hölzernes Gefaͤß
gegoſſen , und eben ſo beſtreut . Bey dieſer
Arbeit iſt große Behuthſamkeit anzuwenden , und

man darf die Hitze des Feuers nicht allzu ſtark
werden laſſen , damit ſich die Maſſe nicht ent⸗

zünde , und in die Höhe auffliege ; daher jedes⸗
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mahl vor dem einer Abtheilung Sa⸗

tzes etwas weniges
ie fl

ſlüſſise
Maſſe ge⸗

ſtreut werden muf ob die Maſſe

975 und

„

vielliicht gar den Satz

inden im Stande iſt . Beym Einrühren des

8 und aller übrigen Ingredienzien müſſen

die Spachteln gut mit Unſchlitt geſchmiert

werden , eben ſo auch der obere Rand des Keſ⸗

ſels , damit ſich die Maſſe nicht anhaängen kann .

K . Große und kleine Schläge verſchie⸗

f

dener Art .

§. 66 . Die Schläge ſind nichts anders

als Hülſen , die mit einem ſtarken Knall von

einander ſpringen . Sie werden gewöhnlich über

einem 12löthigen Winder in einem 10 löthigen

Stocke verfertigt , ſind 15 bis 2 Caliber lang /

und werden oben und unten zugeritten , gebun⸗

den und verleimt . Die noch größeren Schläge

ſind in einem 2 pfündigen Stocke über einem

1pfündigen Winder verfertigt ; mit ſtarkemind⸗

faden dicht umwunden , und gut überleimt .

Ehẽ man aber die Hülſe am andern Ende zu⸗

reitet , wird das Musketen⸗ oder Stückpulver

hineingeſchüttet , ein Blatt weiches Papier dar⸗
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